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Personen .

Frau von Raufing -

Frau von Schwarzblut .

Herr von Wind .

Herr von Wert .

Wilhelm , Bedienter des Hr . v. Wind .

Die Handlung ist in einem Gast¬

hofe.

- Der Schauplatz ist ein Saal mit

zwo Seitenthüren .
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Erster Auftritt .

Frau v> Raufing , Frau von Schwarz

blut , Herr von Wind .

Sie siyen zerstreut , jedes mit einem Luche

in der Hand ,

Frau von Raufn,g «

zweifeln also Frau v, Schwarzblut ! ob ich
rm Stande wäre , artige Verse zu machen ?

Frau v. Schwarzblut .

Meine liebe Frau vonRausing ? wen » ich zu of<

senherzig mit Ihnen sprach , so geschah es, um mich
ein wenig an Ihnen zu rächen . Sie haben mir doch

ziemlich zu verstehen gegeben , daß Sie nicht glauben ,
dsß jemal ein halbes Versehen aus meinem Kopf
entsprungen sey. — Das ist doch ganz besonders .

Frau . von Raufing .
Ja , wenn ich Ihnen die Wahrheit gestehe » soll .

so glaube ich nicht , daß Sie ohne fremde Beyhile
fe, auch nur mit einem Reime entbunden werde ».

A Z Frau
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Frau voir Vchrvarzblut .

Und ich will mich nicht mit allen Aden und Gs «

dichten bethsren lassen , womit Sie uns seit vierzehn x;
Tagen so reichlich beschenkten. Es giebt wenig Mu , ^
sen, die nicht ihren Apollo haben . — Im Ver «

trauen : Sie hatten einen Autor , der Ihre Verse

machte , eine » Schreiber der sie abschrieb , und ei« ^
nen Leser der sie las . Also ist in allen Ihren Ge« ^
dichten nichts das Ihnen gehört , als Ihr Name . ^

Herr von lVmd .

Ey meine Damen ! so lassen Sie doch mehr Ge«

rechtigkcit sich einander widerfahren . Jede von Jh ,
neu hat nur einen Fehler , und der ist : daß Sie Ib «
ren Talenten den Beyfall versagen . Wie ist es gc
möglich daß täglich neue Zänkereien unter Ihnen
entstehen können : die Musen leben ja wieCchwcstcrn
miteinander . Sie beyde sind gebshrne Dichterin ,
nen . Alles was Sie nur sagen , ist lauter Poesicr ne

es fehlen nur zwey Dinge dabey , der Reim und
der Grund : um den Reim ist keine Schwierigkeit ;
und was den Grund bctrisr , den brauchen die z>,
Schönen nicht.

Frau von RausinF .
Keine Spötkereycn , Herr von Wind ! keine

Gpötterryen . Ick, hoffe Frau von Sck mrzdlut re>
wird mir eingestehn müssen , daß niemand Theil da

an einem meiner Verse hat . Fran S
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Frau von Swarzdlut .

Und mir ist gar nicht bange , Ihnen beweisen zu
können , daß mir niemand die Feder führt , wenn

ich reimen will . V
Herr von Wind .

Wohlan meine Damen I ich schlage Ihnen eine «

ffweykampf vor: machen Sie Jede einen Vers aus
dem Stegreif . Sind Sie beyderseits hiemit zu«
frieden ;

Frau von Rausmg .

Ich habe nichts dagegen .
Frau von Schrvarzblur .

Auch ich nichts . Ich nehme die Auffodcrung
gerne an.

Frau von RaufmF .
Ich werde mich hier in meinem Zimmer ein «

schließen , und nicht eher herausgehen , bis ich ei¬
nen Vers mitbringe .

Frau von Gchwarzblut .
Und ich bin nicht Willens mit leeren Handen

zurük zn kommen . Herr von Wind ! geben Sie
uns den Stoff dazu an .

Herr von Wind .

Nehmen Sie den Wettstreit , der hierüber utt«

ter Ihnen entstund ; machen Sie einen Reimvers

daraus , und so können Sie auf das artigste Ihre
Stärke in der Dichtkunst zeigen.

2l 4 Frau
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Frau von Schwarzblut .

Herr von Wind ! Sie sollen unser Richter seyn;

Sie werden das Urtheil über unsere Arbeiten spre¬

chen .

Frau von Raustng .

Frau von Swcharzblut ! keine Schmeichelei¬

en, kein Bestreben nach Parteylichkeit , und über

alles das , nicht dit mindeste fremde Hilfe — wohl

verstanden !

Frau von Schwarzblut .
O ja ! ^ hr wohl verstanden , ich unterwerfe

Mich ganz diesen Bedrängnisse », und werde sie mit

der nämlichen Genauigkeit , wie Sie , erfüllen .

( Jede gshr hastig in ihr Zimmer, )

Zweyter Auftritt .
Von Wind allem .

Was das doch nicht ein wunderliches Ding ist

um die gelehrte » Weiber . Hier , wo sie ihre Ge¬

sundheit pflegen sollen , erhitzen sie sich mit unnü -

zem Zanken d^s Blut . O ihr gelehrten När -

rinnen — ja Närrinnen , das seyd ihr gewiß ; aber

gelehrt ; daß es Gott erbarme ! Mich nehmen sie

zu ihrem Schiedsrichter , mich der ich in meinem

Leben nichts gelernt habe , und eS noch nicht Wi; '

! cnS
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lens bin. Ha Ha ! wenn man doch nur er " biß¬
chen Witz uvd Dreistigkeit hat , wa6 man bey
solchen Damen für ein Wnndcrthicr ist ! — Der

gute ehrliche Wert kann seine Waare schlecht ver¬
kaufen ; da mache ich dann seinen Kommissionär :
er gibt mir seine Gedichte an die Schonen , um
sich ihnen damit zu empfehlen ; das Zeug ist artig ,
da mach ich mich selbst zum Verfasser davon , und
die hochweisen Frauen glauben eS, ohne zu un¬
tersuchen ob ich einen Vers nur lesen kann — .
Indeß stehn wir nun einmal auf dem Fuße , und
ba muß ich doch meiue Rolle fort spielen .
Was werden wohl meine Musen auf dke Welk
bringen ? Schwanger find sie beyde jum bersten ;
und das mir lauter Poctcrey — und wer we- 6 —

beym Henker ! ja ! es könnte ihnen leicht einfal¬
len , wenn ihr Geist ins Gtekken gcrärh . daß sie
bey mir ihrem großen Apollo Hilfe suchten . —

aber es traut eine der andern nicht — ihre Eitel¬

keit ist zu groß ; und jede fürchtet sich von der an-

der » überrascht zu werden . — Freylich dürste eine

nach der andern mich ins Joch spannen , so kor. '.«
te ich in dieser Sache Partey und Richter seyn ;
und da müßte ich doch anbeißen . Don Wert wir >
mir wohl auch hier aushclfen . Von meiner Ab¬
sicht weis er ohne dieß nichts ; und so kann ich nwi«
vtn Vortheil bey diesem Handel finden . Eine ist

f »



so schon, wie die andere und eine so sprod wie
die andere . Seit vierzehn Tagen da wir hier die
Kur brauchen , habe ich für alle meine Bemü¬
hungen , auf alles Bitten nnd Bestreben nicht ein '
mal die Gunst eines Außes erlangen können .
Nun halte »ch sie in den Fesseln der Eigenliebe ,
und da müßte ich sehr unglüklich seyn , wenn ich
diesen Preis nicht von der einen oder der andern ,
vielleicht auch von beyden ' erhalten sollte . — Abcc
Las Ding währet ziemlich lauge — wie werden sie
sich wohl dabey gebcrden ? Er schleicht zu der
einen Thüre , und schsur durchs Schlüs¬

selloch , laufe zurmck nnd lacht heftig . Die
kaut wie eine rasende an der Feder , und wirft
das arme Papier unbarmherzig auf dem Tische he¬

rum . ( Ergeht zur andern Thüre , und gukt

durchs Schlüsselloch . ) Die ist. — ( gute wieder )
Ja ; die ist eine Närrinn vom Wirbel biS zu' n Ze,
Heu : sie läuft im Zimmer herum , reibt die Stirne ,

verzieht das Gesicht , stamp ' t mir den Füßen , und

sieht aus , wie Rubens ' den Satanas malte . O ihc

armen Schonen ! wie euch die grausame Poe¬
sie nicht verunstaltet l Ich hatte nie ge¬
glaubt , daß die Grazien so plötzlich sich in Furien
verwandelten . —

Dritk -



Dritter Auftritt .

Fr - ru von Schwarzblur .

( zwischen halb offner Chöre . )

^ st ! Herr von Wind . bst !
Herr von Wind . s etwas unruhig . )

Was befehlen Sie meine gnädige Frau , —
was fehlt Ihnen ?

Frau von Schwarzblut .
Sind sie versichert , dass die Raufing in ihrem

Zimmer ist ?

; ,crr von Wind .

Ja , ich habe sie gehört die Thüre verschließen .

Frau von Schwarzblur .

Nehmen Sie sich wohl in Acht , daß sie unK
nicht überrascht : Ich habe Ihnen im Vertrauen
zwey Worte zu sagen.

Herr von Wind ,

( indem er mit der Hand ihre Turne berührt . )
Dank dem Himmel . ' wird wohl für diesmal

von keiner Folge seyn.

Frau von Schwarzblur .

Mas wollen Sie damit sagen ? — —

Ach Sie sehen mir eS gcwis au » daß ich hessi «

SL



ge Kopfschmerzen habe — nichtwahr Sie sehen Mio

es an ? —

Herr v. N7ind .

Ja , ja, — mir kams Anfangs ss vor. —

Frau v. Gchwarzbiur .

Nun gut aber sind Sie bescheiden 2

Hcrr v. LOurd .

Ach meine gnädige Frau ! zu meinem Unglü¬

cke haben Sie nie meine Bescheidenheit geprüft .

Frau von Schwarzblur .

Ich werde sie prüfen : ich verlange vsn Ihnen

«in unverbrüchliches Stillschweigen über das , was

ich Ihnen vertrauen werde . Ich empfinde heute

so schrekliche Kopfschmerzen . daß ich nicht Pas min¬

deste mit meinem Kopfe anfangen kann. Verge¬

bens nehme ich die Feder in die Hand , lege sie hm;

nehme sie wieder ohne daß ick zwey Worte schrei

hen kann . Ach mein lieber Wind l hatte ich heut

nicht meinen Vapeurkag , ich Ware aufgelegt ge¬

wesen, ein episches Gedicht zu verfertigen . —

Herr v. N) md -

Daran ist gar nicht zu zweifeln .

Frau v Schwarzblut .

Wind ! die Verse kosten Ihnen keine Mühr '

Wache » Sir mir diesen , i Herr
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eöerr v. Wind . '

Uch »keine gnädig « Frau ! dck glükiiche Kopf »

schmerzen — ! die ' schöne Gelegenheit Ihnen zu die¬

nen : — mit welchem Vergnügen ergreif ' ich sie ! —
Aber meine gnädige Frau ! um meine Einbildung ^,
kraft anzufeuern , müssen Sie mir den Kuß ge¬
währe », UM den ich schon lange vergebens anhielt .
Ja , ein Kuß könn » aus mir einen Voltaire ma

^
chen.

§ rau v. Gchwarzblvk .

» Ich glaubte nicht , baß Sie so interessirt wa«

§ ren. Wenn der Vers fertig ist , so wollen wir se,

^ hen , ob er diese Belohnung werth ist.

i- Herr v. Wind .
' ' Wie ! es soll schon wieder aufgeschoben werden ?
' die Hofnung ist für einen Poeten ein schwacher Stae

chel . — Ich werde auch Kopfschmerzen gekommen .

^ rau v. Schrvarzblut .
Daß Sie doch so zudringlich seyn können . Was

Haben Sie denn davon ?

Herr v. Wind .

Was haben Sie meine gnädige Frau von dem

langen Sträuben ? — Die Zeit ist kostbar .
' Er umarmt sie .

Frau



Frau v. Schwarzblut .
Sie Bosheit Sie r Machen Sie Ihre Sache

Zul , daß Sie das verdienen , was Sie izt erhalten
Haben . Sie geht in ihr Zimmer , sind macht
die Thüre le se hinter sich zu, um von der

r>. öiaufiirg nichr gehört zu werden .

Vierter Auftritt .

oaß
spri
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Von Wind allein .

inen Kuß hab ' ich schon; und so erhielt ich von der
Eitelkeit dasjenige was mir di Liebe allzeit absch ' ug.

So sind die Weiber ' : sie beschweren sich übee
den Undank der Männer ; Aber wenn man
die geheimen Beweggründe ihrer Gunst und Er »
gebenheit untersuchen wollte , man würde finden .
Laß derjenige , welcher sie crhteik , ihnen wenig zu
»verdanken hat .

schür

fang

I
Kopj
ist be¬
finde!
Papi

Fünfter Auftritt .

H

Herr v. Mknd . »krau v RaufinA
Frau von Kaufing sieht bekümmert ^

ob Frau von Schwarzblut si e nicht
beobachtet .

em! mein lieber Wind —

Herr von ^V- ' nd.

Mein lieber Wind ! — Das ist das erstemal. -
daß

B
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saß ' sie zärtlich wir mir spricht : der Anfang ver»
spricht viel , Wenns nicht im Taumel geschah .

Frau von Raufing .
Wenn Sie errathen konnten , warum ich zu Ih ,

ncn herauskomme , so möchten Sie mich der Unge ,
legenhcit überheben <S Ihnen zu sagen«

Herr von wind .
Nun ? - was ists ? - Sie haben heftige Kopf ,

schmerzen ? Sie können mit Ihrem Kopfe nichts an «
fangen ? Sie haben heute ihren Daxrurrag ? —

Frau von RaufinF .
Nein : ich rede freimüthig . Ich habe weder

^rptjchnierzen , noch Dapcurs ; aber mein Kopf
ist heute so leer , daß ich nicht einen einzigen Reim
finden kann. Ich ward toll , und warf Feder rmd
Papier zuin Fenster hinaus .

Herr von Wind .

Ja , das glaub ich l

Frau von ^ anfing .
Bester Wind ! machen Sie nicht , daß ichvor der

Schwarzblut errathen muß ; schreiben Sie mir den
Vers auf : daß ich mich wenigstens siellc » 5ann ,
wen » ich auch nicht den Preis davon trage .

Herr von wind .
Ha meine gnädige FrauSie werd : » ihn ge,

wiß



wiß davon trag «». Ich habe auch einen von Jb »

„ en zu fordern , und ohne diesen Preis ist Phö¬

bus für mich taub , und Pegasus kollerisch .

Frau von Raustng » j

Wer ist denn der Phöbus , und der PegalluS ? - nch

hab ' e vergessen — vom Parnaß hab' ich schon gehört . j

^ err von Wind . ^

Phöbus »der Apollo ist der Gott der Poeten , und

reyerer , darum wird er mit der Lryer gemalt und

wenn wir Poeten manchmal sagen : ich e' . grettc die

Leyer,so heGtesso viel , als ich rufe den Apollo an.

Frau von Raufmch .

Ach das ist mir lieb , daß ichs weiß — die

Schwarzblut weis gewiß kein Wort «von —

vnd der PegasiuS , der Pcgasins ?

Hcrr von Wind .

Der Pegasus — ja dir ist — der ist auf

dem Musrnaltare der Höchste .

Frau von RaustnF .

So hab ' ich doch in meinem ? eben nichts von

diesem Heiligen gehört ' . ( Si - N» » t schüchtern

umher . ) Ich muß fort von hier , dav mir die

Schwarzblut nicht über » Hals kamt . - Nun Wmd.

Sie thun mir doch den Gefallen .



Herr

O ja ! herzlich gern ! und der kokn für meine

Arbeit soll dieß unschätzbare Glück seyn. Er will

sie umarmen

Frau v, Aaufmg ( stößt ihn von

sich )

Mein Herr ! Sie vergessen - -

Herr v, Wind -

Sie vergeben meine gnädige Frau — das poe'

tische Feuer crgrif mich so gäh — Es ist wahr '

Sie sind leer und kalt — leer , weil Sie kalt

sind —

Frau v. KaustuZ -

Aber bedenke » Sie nur — es schickt frey js

nicht . —

Herr v. wind .

Ha ! ich seoe wohl meine gnädige Frau , Sie

wollen das Dichterische Feuer , daS in Ihren A.

der » flammt , mit Gewalt ersticken . "

wegen ! — nur Schade um Las grosse Genre , ich

bedaure die Nachwelt darum .

Frau v. Raustng .

Sie find ein rechter Schmeichler ' — so machen

Sie den Vers — hernach wollen wir sehen,vielercht -

B Herr



Herr von Wiud .
Me' - nr gnädige Frau . ' hier ist feine Zeit zu

versäumen - kurz und gut . - (- r umarme sie . )
Frau von Raustnss .

Sie schlimmer , lsser Schelm Sie ! - warten
Sie nur ! —

Herr von wind .

Um Verzeihung , wir großen Dichter thun ' S
nicht anders .

Frau von Rauftng .

Wind ! Sie haben sich voraus bezahlt gemacht :
ich hoffe Sie werden hernach nichts mehr vertan »
gen.

( Sie geht schleichend in ihr Zimmer . )

Sechster Auftritt .
Don wink allein .

—- ^ a hab' ich nun die beyden Küsse erhalten ^
Ss hat mich auch Mühe gekostet . Das bischen
Mythologie , das ich in meiner Kindheit durch
den Zwang der Ruthe hab lernenmüssen , ist mir
doch izt . wie weniges auch war . ziemlich zustat «
ten gekommen . Nun soll es über ' s Versmacheir

kos«



losgchtn . Aber ich habe auch entsezliche Kopf¬
schmerzen , so oft ich die Feder in die Hand nehme .
— Was ist zu thun ? — Versprochen hab' ichs —
die Weiber zerreißen mich , wenn ich ihnen den
Vers nicht mache — Ha ! mir fällt was ein ,
Wilhelm , Wilhelm !

Siebenter Auftritt . '
?on wind , Wilhelm .

Wilhelm .
as befehlen Euer Gnaden !

Herr von wind »

Geh geschwind in mein Zimmer und bring
mir ' das Buch , welches auf dem Tische liegt .

Wilhelm .
Ach! das ist gewiß die schöne Komödie » wo der

Bediente den Käs ist. Ich hab etwas darin » ge,
lesen. Neulich war ich mit meinen Kameraden im
Theater : daS war spaßig mit dem Käse , — Da

haben wir recht geklatscht .

Herr von wind .

Die sechs Schüsseln hab ' ich hier ; es ist ein an¬
ders , das ich vom Herrn von Wert bekommen
habe .

ÄS 2 wil -



Wilhelm .

Der Herr muß die B' cher gern haben . —
Schade um die Zeit ; die wissen Euer Gnaden bes¬
ser anzuwenden . Sie g hen spazieren , reuten fal „
ren . ranzen , spielen , — machen sich lustig ; statt
Laß Sie traurig d» sitzen wie er , und lesen.

Herr von Wind .

Gelt , da bin ich gescheiter — zch , izt
brauch ich das Buch.

Wilhelm im Gehen .
Gewöhnen sich Euer Gnaden nur nicht ans Se»

sen, «s möchte Ihrer Gesundheit schaden .

Achter Auftritt «
Hcrr von wind allein .

- " - ^avor will ich mich wohl hüten . Ich erinnere
mich , da ich das Buch von hinten aufschlug , daß
da etwas von Versen steht ; und vielleicht kann ich
mir da helfen . — Haha « ich muß doch über den
§utcn Werk lachen : ich soll deutsch aus »ein Buche
lernen , ich ein gebohrner Deutscher ! mid noch da¬
zu - in Edelmann : das ist zum todt lachen! ( lache
fort ) Ein gelehrter Mann bist du mein lieber
Werk ° — hast aber auch deine Schwachheiten .

wil .
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( sVr' ihL m bringtdasBuch und glehts ihm )
geh , und laß mich allein . ( Wilhelm ab . )Er schlägr nach und lieft ) „ Ein poetischer Fuß ist
a! !o er» Theil eines Verses,der aus etlichen Sylben
Leftchr, , — Närrisch Zeug das : die Verse haben
Ful,e ! — „ dagiebkes nun jweysylbige »dreysyllbi -
ge. viersyll ige Füße , davon wir aber im Deutschen
nur die beyden ersten Gattungen brauchen „ — so
n. uffcn wir arnien Deutschen immer mit wenizerm
turlikb nehmen - ,. der zwey syllbigen Fuße
g-vet es nur drey Arten , den Jambus . Trochäus
und Epondäus : die erst - Art geht von einer kur-
ze» >Kylg e zur langen , wie die Wörter : Geruld,Ver¬
stand , sind nicht gemein — Und diesen Fuß nennt
man. ' einen IambuS ; kde^steigenden Fuß . — Die
zwote Art geht von einer langen Syllbc zur kur¬
zen , wie folgende Wörter klingen : Lustig Drü¬
ber l weiche Kummer ! und dieser Fuß heist Tro¬
chäus . oder fallender Fuß . - Die dritte Art be¬
steht aus zween langen Syllben , wie folgende zu¬
sammen gesezte Wörter haben : Churfürst,Troßmuth »
Rheinwein , Schlafsucht . Diesen nennt man den
Spondäus , oder festen Fuß . — „ Was das nicht
für poßierliche Worte und Gedanken sind — da¬
von hab' ich in meinem Leben nichts gebort . —
und wie gelehrt das klingt ! Ha . das mu §rh nur mcr. en — ( Da ^ die von Schwarz ,
Dlvt kommen ftehr , verbirgt er da « Buch .

B z Neun -
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Neunter Auftritt .

Von wind . von Schwarzdlut .

Herr von wind .

Eben recht , meine gnädige Frau ! daß Sie

kommen . Der VerS wäre längst fertig , wenn ich

nur Ihren Gedanken hierüber gewußt halte : be¬

fehlen Sie ihn smit einem Iambus , Trochäus ,

oder Spondaus ?

Frau Schwarzdlut .

( verlegen )

Wie ? mit einem Seitwärts von allen

dem versteh ' ich kein Work . ( zum von wind . )

Ich muß Ihnen aufrichtig sagen : die wahre Be¬

deutung dieser Wörter ist mir schon entfallen .

( seitwärts . ) Ich muß doch etwas von der Poesie

zn verstehen scheinen .
Herr von wind .

Kein Wunder meine Gnädige Frau ! mir wäre

das nämliche geschehen , wenn ich diese Bedeutung

nicht wieder ertapt hätte .

Frau von Schwarzblut , ( schlägt

ihn auf die Schulter )
Sie Kindskopf , Sir ! müssen doch immer

scherzen .
Herr



Heer von Wind .

Ich schwöre es Ihnen ; aber hören Sie nur ,
ein Iambus ist ein steigender Fuß .

Frau von Schrvarzblur .

Ja , ja , izt erinere ich mich ; ein steigender

Fuß .
Herr von Wind . .

Trochäus , heißt soviel als ein fallender —

Frau von Schrvarzblur .

Ein fallender ? — dochia , aber weiter -

Herr von tT' r ' nd.

Und Spondäus bedeutet eine » festen Fuß .

Frau von Schrvarzblur .

Richtig , richtig , ein fester Fuß ; ja machen

Sie ihn mit dem festen Fuße ; mit dem — wie

heißt er ?

Herr von Wind .

Spondäus .

Frau von Schrvarzblur .

Ja reckt , mit dem Spondäus wachen Sie

ihn . — Aber bald , versteh « Sie mich ? (Schleicht

weg. )
Zehnter Auftritt .

Von Wind allein .

R un habe ich die indeß vom Halse ; kveme

mich
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mich nur die andere in Ruhe fäßt , bis ich die
etlichen Blatter durchgclesen habe ; vielleicht finde
ich doch etwas , das in meinen Kram taugt . Er
liest fort . „ Von dieser Gattung sind gleichfalls
nur drey Arten im deutschen im Schwünge ; der
Daktylus , ÄmphybrachyS und Anapäst . Der Er «
ste davon läßt auf eine lange Syllbe zwo kurze fol¬
gen , und klingt , wie folgende Wörter zeigen : Kö«
niginn , meisterlich , Kümmcrniß . Diesen nennt
man den Daktylus , oder den springenden Fuß ;
der zweyte kömmt ihm sehr nah , indem er eine
lange Syllbe zwischen zwey kurze stellet . —- „

Eilster Auftritt .
Vsn Wind - § ra » von RaufmF .

Scan von Allufingf. ( kömnir ohne vsm
Herrn v. Wind bemerkt zu werden . )

Sie lesen da, und ich glaube gar , Sie ver¬
gessen —

Herr von Wind .

Nicht doch — behüte der Himmel —( Er ver -

stekr das Buch . )
Ich erwartete Nur bis es Ihnen gelegen Ware
mw die Art anzuzeigen , in welcher Sie den DerS
«erlange ».

Frau
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e Frair von RauftnAi
e Wie versteh » Sie das ?

Herr v. wind ,
Ob Euer Gnaden vielleicht den Vers mit ei ,

ncm Daktylus haben wollen ? ( Seitwärts )
Don den beyden andern hab ich die Erklärung noch
nicht gelesen .

Frs » von RaustnF .
, Ohne Zweifel mit dem Daktylus : ich - ächte

da sollte der Ders ja recht hübsch werden . ( Seit -
rvärrs . ) Ich kenn« den Daktylus so viel , als
den Großturken . Damit ich aber nicht so «arun ,
wissend aussehe —

Herr von Wind .
Ganz gewißin den schönsten

Dakty lus .
Versen ist ein

Frau von Raufi ' ng .
Das weiß ich wohl . Also es bleibt dabey ,

rnit einem Daktylus , daß er recht schon wird .
( Schleicht rvcg . )

Herr von Wind , rufe ihr nach .
Prächtig soll er werde ».

Zwölfter Auftritt .
Don wind allein .

Da sind sie nun beyde abgefertigt ; dir rmr
mit
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mit dem Kpondaus , die andere mit dem Dakty¬
lus . — O ihr Tbörinnen wisset viel , was ihr
schwatzet ; ich selbst verstehe nichts von dem gan¬
zen Plunder ; auch will ich mir nicht langer den
L- pf darüber brechen . Genug da sie mich izt
für einen Wundermann in der Poesie halten müs¬
se », der alles weis . Das übrige wird der e^c,
iiiche Wert schon machen : das war mein erster Ge¬
danke , und bey dem solls btriven . — He ! —>

Lüi - elm . '

DreyMnter Auftritt .

Don wind . Wilhelm , kömmt .

Von wind .

st Herr von Wert zu Hause ?

Wilhelm .
Er ist eben gekommen , und sieht ganz Ver¬

drußsich aus .

Von wind .
Das hat nichts zu bedeuten , ich werde ihn

schon aufmuntern . Er soll lustige Dinge erfahren .
Geh « sag es ihm !

Wilhelm , begegnet dem v. Wert

bey der Thüre .
Hier ist er selbst.

I

Vier -
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Merzchnter Auftritt .
Von würd . Von Werk .

Herr v . werk . ( Mir finsterer Miene

scirrvärts . )

Elender Großsprecher ! so mißbrauchst du wem

Zutrauen s Sich für den Verfasser meiner Wer .

ke ausgeben — das soll nicht ungerächrt bleiben .

Herr von wind .

Ach mein lieber Wert ! wie gehk ' s ? Sie find

doch mein einziger Herzensfreund ; Sie sollen auch

gewiß überzeugt werden , daß ich der Ihrige bin .

Herr v Wert . ( kalt und ironisch . )

Das bin ich mein Herr , das bin ich , so sehr

man ' s seyn kann.

Herr von wind .

Aber Sie sehen ja heute so verdrüßlich aus —

befinden Sie sich nicht wohl ? bekömmt Ihnen das

Wasser nicht — wie viel Becher haben Sie Heute

getrunken ?
Herr von Werk ,

Nicht mehr als gewöhnlich .

Herr von wind ;

Der Medikus sagt , man soll lustig , vergnüg !
sey «, solang wandte Kur braucht ; sehe » Sie , wir
ich ihm folge 2

Herr
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Serr von Werk .

Daran thun Sie wohl .

Hcrrvon wind .
Ich liebe Sie recht sehr, und alles , was Sie

angeht , ist mir schätzbar .

Hcrr von Werk .

Ich erkenne Ihre Freundschaft ! wie wahr , wie
groß ste ist.

^ crr von Wind .
Keine Lobsprüche . mein Freund ! keine Lob.

spräche !
6err von Wert , seitwärts .

Der Affe sieht nicht weiter , als biS an die
Spitze seiner Nase .

Herr von wind .
^rch werde Ihnen einen lustigen Auftritt erzäh ,

len;< aber Sie müssen mir auch eine » Gefallen
Lasur erweisen . —

Hcrr von Wert , seitwärts .

° h„- M.

6err von wind .
D- e Schwarzblut . und die Ranfing haben die ,«v-t -ter nnteinander gezankt - Eine beschuldigt die

Ere , da § sie keine Verse machen könne ; sie ba »
den
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ben sich eknandec herausgefodert ; dann gierig je¬
de in, ivr Zimmer , um emcn Vers zu schmieden ;
hie: auf hat wie eine jede insbesondere ihre Arbeit
au getragen . Ich hab' «! versprochen ; und habe
sogm von einer jeden einen KuZ in voraus erhal¬
ten. Was noch sonst vorgegangen ist, von dem ein
andermal . Dte Zeit ist kostbar . Sie müsset
n^. n meine Schuld arn sich nehmen . Machen str
mir geschwind zween Verse : nämlich für jede ei'
«rcn; der Stoff dazu ist der Streit , welcher unter
den beyden Schönen entstund .

Hcrr von Wert , seitwärts )

Ach ' das ist eine gute Gelegenheit mich zu rä¬
chen ! Ich werde sie nicht versäumen . ( Zu,, , von
wind ) . Mein Herr ! das Vertrauen , das Sie zu
mir haben , entzücket mich ; Ich verlasse Sie . unr -
Äynen desto schleuniger zu dienen . Im Augr i.-
blicke solle » Sie für jede Ihrer Damen einen Ver>k
baden .

Lünfzchttter Auftritt .

Vo » Wind allein .

- - >^er arme Tropf ist doch sehr gutherzig . ' da wä¬
re ich der Mann nicht , einem andern aufzutischen
daß ich dabey Hunger leiden sollte . —Iztmuß ich
den Schein eines arbeitenden Dichters annehmen -
daß wenn eine, oder die andere herauskäme , sie Nicht

den
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denBetrug merkt : fcischaufi —Papier her —ein Reis «

— die Nagel gebesten —an dir Ä. irne ge' chla «

gen — eine wirksame Stellung — eine geistreiche

Miene — Feuer in den Augen ! — so muß doch

wohl ein Poet aussehe », wenn er dichtet - —

Sechzehnter Auftritt .
vor : Wind . Frau v . Raufmg .

»un Würd , ist der Vers fertig -

Herr vou Wind .

Noch nicht, aber ich bin schon ziemlich weit damit »

Frau von RaustuA .

Lassen Sie mich wenigstens den Anfang sehen.

Herr von Wind -

Ich lese meine Wecke eher nicht , bis die lez»
je Sylbe daran ist.

Frau von Raustng .
Ein einziger Vers braucht keine so grosse Voll¬

kommenheit . Zeigen Sie mir ihn, ich will ihn sehen.

( Sie Will ihm das Papier einreisten , er schiebt

Sie

Her

Ja
Was
wähl
wer

hier

poeli

es m die Tasche . ) Sagen Sie nur nur , ob der

Vers anS langen , oder kurze » Zeile » besteht .

Herr von Wind .

Er ist von einer ganz besondern , neuen Erfin¬

dung : es giebt noch keinen solchen Vers in der

ganzen Wrkt

C

' also c

vorau

Frau
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ers «
hla « Frau von RauflnF .

iche Daktylus ist doch darin »?
roch <öecr von Würd .

Freylich ! doppelt , dreyfach ist er darknn . Lassen
Sie mich ihn nur fertig machen .

Siebe tzehnrn Auftritt .
6err von d , er,, , von Ächwaciblut ,

Frau von ^ anfing .

Nil. Frau von öchwarzblut .

mochte wohl wissen , Frau von Nauffua '>en. was Sie hier mit dem Wind heimliches sprechen .
wahrendem ich glaubte , Sie jenen in Ihrem Zim »

lez. wer mit dem Verse beschäftigt ?

Frau von Raustng .

Ich kam nur hieher zu sehn , ob Sie »ich
»irr sind , und ob der Wind Ihnen nicht in IhrH
poetischen Arbeit helle .

Frau von SchrvarMur .
^ Der näm che Verdacht hat mich hergebracht .

Frau von Rauftnss .
So ist unsere Furcht verschwunden , gehen wir

der -also wieder in unsere Zimmer . Ich melde Ihnen
voraus , daß mein Vers bald fertig ist .

Frar »

oll¬
en.

ebr

der

stn-
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Frau von Schroarzblut .
Und ich bin am lezten Werte . ( Leise zum

vsu Wind . ) Machen Sie mich nicht zur Lüs -

nenn ». Ist der Vers bald fertig ?

Herr van Wind - (Leise . )
Ja , gnädige Frau .

Frau von Kausiug , leise zuin van Wind .

Sie ist am letzten Worte : ' geschwind , geschwind l
( ab. )

Achtzehnter Auftritt .
Von Wind allein .

bin ich ziemlich in der Enge . — §c
wird mir doch Wort halten ? Ich würde in Ver¬

legenheit seyn, wenn ich den Vers nicht bekäme.

Er bleibt lange . — Ich kann meinen Posten nicht

zeicht verlassen ; es könnte eine oder die andere

heeausksmmen , und wenn sie mich nicht anträfe, ,
^ ann — und habe ich den BerS nicht, so ist es

noch ärger , wenn ich hier bleibe —. I >r Wahr¬

heit mir fängt an Angst zu werden . Er läuft

zur THLrc . Wilhelm , Wilhelm ! — Ach ver¬
dammter Kerl ! izt ist der auch fort . Wen schik'
ich nun ? - - Wa6 ist zu thun ? Unter zwey Ue*

betn da6 leichteste zu wählen : ich geh' selbst.

Nk» n- -

I-. .
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Neunzehnter Auftritt .
Frau von Raufing , den Lopf zur Thür «

heraus . '

^un, wird ' s bald — was ist das ? Sie kämmn
heraus . Kein Mensch hier ? — Was fang ich
an ? — ich bin verkehrender Meineidige ist
weg, und laßt mich in Schimpf - und Schande

sitzen. Nein , das kann ich nicht ertragen : heute
reise ich in die Stadt , und lasse mich in meinem
Leben von der Schwarzblut nicht sehen. Sie
schrcpt im Zorne . Der Ehrvergessene , Nichts ,
würdige ! —

Zwanzigster Auftritt .
Frau vo,r Schwarzblut . Frau vonKaufmg .

Frau von Gchwarzbltit .

giebts , was giebts ? Ab ! ihr Vers ist
gcwis vom Herrn Richter verworfen worden . Ja ,
das müssen Sie sich schon gefallen lassen. —-

Aber — ich sehe ja den Wind nicht wo ist
er — sagen Sie , wo ?

Frau von Rotrsing : Verdrüßlich »
Was weis ich wohin er ist.

C Frau
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Krau von Schroarzblur « Seitwärts . gra
Das wär ' ja ein entsetzlicher Streich , wenn der gek

Mich so sitzen ließe. per

( Jede steht auf einer andern Srire , « nd " r

käut an den klügeln . )̂
der

Ein und zwanzigster Austritt . ^
Herr von Wert , die Vorigen .

lie-

^ ) hr Diener meine gnädigen Frauen . — Wie «b<

befinden Sie sich ? — — siel
Krau von Rausing Zum Merk . bei

Ihre Dienerinn . ( Geht in ihr Zimmer . ihn

Frau von Schwarzbknt . zu demselben . E>

Ich empfehle mich Ihnen . Geht in ihr Zimmer .
wi

Zwey und zwanzigster Austritt . L
Von Wert allein .

ky-
Brocken — sehr trocken ! — Merk ' es meine Da¬
men : Wert ist euer Mann nicht : zu wenig Stutzer —-
Glänzender von aussen ; mebr nach der Mode . ----- L
flink auf den Füßen — die S -ele eines Affen ; ^
— so muß euer Mann seyn. — Ihr habt ihn ,
haltet ibn fest ; und wenn er euch ja weg flattert —

^
grämt



der

lid

Sie

er .

' t .

) a-

n ;

grämt euch Nicht zu todt , es giebt andere , kein Mgn »
gel an diesem Produckte —hat gerathen wie die Ran «

per» im tcoknen Frühlinge — frcss -n zwar die Blat ,
rer , und verderben die Frucht : sind aber dafür

LeMscheckicht , und wirdmii der Zeit ein tändeln ,
der Schmetterling daraus , mit feinem Staube be»
deckt. Gebt aber acht Ihr Schöne », daß Ihr
den Staub nicht abwischt : dex Schmetterling be«
kömmt Flecke » — ist bald geschehen ; und er ver -
liert viel , sehr viel. Wollt ihrs versuchen , so wischt ;
aber ich sag' euchs vor : er ist verdorben . Wischt
lieber nicht ? ihr werdet sehen , daß ich die Wahr¬
heit rede. Dieser da ist durchaus bestäubt : an
ihm will ich euch die Probe machen.
Er hält zwey zvsirmmengedogene Papiere
iw der Hand . Mit diesem Papiere werd' ich
wischen — aus Menschenliebe wischen ; juiid gc«
fällt er euch dannnoch - - so mögt ihr ihn be¬

halten .

Drey und zwanzigster Auftritt .
Veit Wind , von Werd .

. Herr hon Wind .

sieh da mein liebster , bester Freund ! baff
heiß ' ich Wort halten l mir ward doch schon bau ,

ge, ich suchte Sie auf Ihrem ^ Zimmer — Si «

sind gewiß die vordere Treppe herabgegangeu ? —

C 2 Herr
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Herr von Wert »
3?lcht anders !

Herr von Wind .
Was ! schon fertig ? — das heißt feinem Freun «

dr dienen ! — Sie allerliebster Mann ! geben Sie
nur her , gesthwind ehe sie - ommen !

Herr von Merk .
Sachte mein Herr ! ich habe noch ein Beding -

niß , welches Sie eingehen müßen ,

Herr von Wind .
Von Herzen gern — wenn es seyn kann --- aber

sagen Sie nur — das Ware ? —

Herr von Wert .

Daß Sie die Papiere den Damen uneröfnet
geben

Hern von Wind .

Nichts als das. - da haben Sie Hand und
Wort darauf . - - Und ich darf sie gar nicht an«
sehen ?

Herr von Wert .
Nein ! denn ich will auch das Vergnügen ha«

Leu, Sie , meinen aufrichtigen Freund ! damit
überraschen .

Herr von Wind .
Sie sind ja so gefällig , so gütig - ich ver«

djene das gar nicht um Sie — Hz» beschämt —

Herr
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Herr von Wert .

Ss bleibt alsojdabey ?

Herr von Wind »

Ohne Zweifel

Herr von Merk . Giebt ihm die Papiere ,

Hier sind sie beyde.

Herr von Wind .

Welcher Vers wird wohl der beste seyn ?

Herr v. Wert .

Sie haben beynahe gleichen Wert ; und sie wür¬

den wegen der Auswahl in Verlegenheit seyn.

Glauben Sie mir , geben Sie Dieselben auf gutes

Glücke den Damen .

Herr von Wind .

Aber wollen Sie wich nicht allein lassen ? da¬

mit Sie nicht merken , daß sie von Ihnen sind ?

Hcrr von Wert .

Seyn Sie deswegen unbekümmert ; ich werde

ihnen nicht sehr in die Augen fallen .

( Er ftzt sich in eine Ecke des Zimmers . )

Herr von Wind .

( pocht an beyden THLren beynahe zu

gleicher Zeit . )

Gnädige Frau ! Gnädige Frau ! — Ich

Cz Thor
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Thor , was that ich! Nun worden sie beide zugleich
kommen , und wie kann ich der einen ihren Vers
geben , ohne daß es die andere sieht ?

BimindzwanzWer Auftritt .
Herr von wind , Frau von Faußng , Herr

von Wert .

Frau von Kau/mg . Voller Freuden .

ein Himmel sey' s tausendmal gedankt , da ?
Sie da sind ; — Wo waren Sie denn ? — Sie ab?
scheNircher Mensch ! Ich habe Todesängsten gehabt «

iZerr von wind .

. ( Giebt ihr eines von den Papieren . )
Hier ist der Vers .

Frau von Raufing . '
Ah bravo i

( Sie schlägt ihn sanft an die Wange . )
Izt sind Sie wieder mein lieber Wind .

Herr von Wind .

( Sehend daß sie das Papier eröfne i will - )
Euer Gnaden müssen warten öis Frau von

Schwarzbluk kommt , dann wird es beit seyn —

Fünf



39

Fünf und zwanzigster Auftritt .
Frau von Schwarzblut . Die Vorigen .

Frau von Schwarzblut . Mit zurückhalten¬
der Freude »

Äh Hr. v- Wind ! — sind Sie da ? " seitwärts ) D- r
ist die Raufing , wie wird cr mir den Vers geben kön¬

nen, ohne daß sie es merkt. ( Zum v. Wind i »n Vor¬
bey gehen leise. ) Sie haben mir nicht weniA
Sorgen gemacht .

Von Wert . ( für sich )
Das ist also der Wundsrbalsam , - der die

Schönen aufmuntert ? er wird aber auch das
Werkzeug zu ihrer Demütigung sein.

Frau v. Raufing .
Nun Frau von Schwarzhlut ! haben Sie geerr

bet ? Ich bin ganz fertig .
Frau v. Schwarzblut .

Frau von Raufing ! die Verse die gar zu eil¬

fertig gewacht werden , find nicht allemal die be¬

sten , ich habe den meinigen noch nicht ganz fer¬
tig .

Herr v« Wind .

( Leise zur v. Schwarzblut , indem er ihr das

andere Papier zustckt . )
Sie irren sich! hier ist er »

Frau
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Frau v. Schwarzblur ; zur v. ^ausing .
Ich wolte nur sagen , daß ich ihn juoch nicht

genug gesellet habe ; ich kann ihn aber auch so lesen ,
wix er da ist.

Frau v. Rsufing .
Nein ! ich bitte sehr ; es kömmt viel auf den Vor «

trag an- Sie lese » künstlich . Damit der Wind
durch keine Täuschung verführt werde ; so will ich
den Ihrigen lesen , und Sie lesen den meinigen .

Frau v. Schwarzhlut .

Ich bin es zufrieden ; ich hoffe Sie werden
als eine gute Freundinn lesen ; und ich will daS
nämliche thun . ( Sie geben sich gegenseitig die

Papiere )
Frau v. Raufiug , ließt .

Von Wert schrieb diesen Vers ; ein an¬
drer hak den Löhn —

Zween Küsse sind der Preis : — von
Wind erhielt sie schon.

Herr v. wind .

Wie Sie doch fein sind , meine gnädige Frau !
man sollte wirklich glauben — Aber lesen Sie doch
den rechten Vers , und lassen Sie mich dann im
Ernste urtheilen .

Frau



Frau v. Rau ' ng .

^ rau von Schwarzblut , ich hatte Sie n- bt

vn Verdachte , daß Sie einen Handel mit K > en

und Versen treiben .

Frau v. Gchwarzblue .
Sie haben Ihre Verse mit gleicher Münze be¬

zahlt ; nad Sie sind eben so bedient worden , wie ich.

Sie liüßt .

Von Wert schrieb diesen Vers , ein air

drer bat den Lobn . . . »

Es ist von Wort jn Wort das nämliche .

Herr v. wind .

Lassen Die doch sehe» . Verdammt ! —

was Teufel , WcrtiMe haben mich ja abjcheul . ch

bewegen .
Herr v. Werr . Tömmr hervor .

Ich habe nur meine Schuld an Sie bezahlt - «

und das werden Sie doch ganz billig finden L

Hrsu v. Schrvarzblur .

Herr von Wert auch hier i

Frau von Raufmg ?unr v. Werk .

Mas ,Sie haben alles mit angehört ^

Herr von Werk , beuZr sich.

Alles gehört , gesehn , und vernommen »

Herr von wind . Seitwärts .

Daran hätte ich auch denken sollen .



Zunr von Würd .
- nd L- e habe » gar keine,- Vers gemacht »

6err von wmd .

und2 7' ^ Dieser Vers .

al -7 ^ 7' ' ' " " n Name fleht , daSa! ' s kst vom Herrn von Wett . - Meine Da

K7s v7 - ^ ^ " Unrecht : ich erhielt ^
Kuge von ^ huen , die ich nicht verdient habe - uma-' -r mein Gewissen zu cnklastigen , sollten Sie er-
auae », daß ich st« Ihnen zurückstelle .

»ssrau von RanfinF .

tvir^Sie' lo?^ ^ Schuld sprechen

^ rau von dchvoarzbluk .
Das ist doch ein unverschämter Betrüger ? —

, ( 8eitr »ärls . )
^ch mochte versinken vor Schande ! Hätte ich mir
»», d>, N- rch - ttnM !» d. » Kopf «s, „ . ,d, . D> « .kerirm seyn zu wollen !

5küu von ^susinof »
( Zur Frau von SchwarZblur. )

Freundinn ! — — Wissenschaft ist schön
— — Vernunft ist noch schöner ! —
Erkennen wir unsere Schwachheit , m,b geben
wir ein Handwerk auf , zu dem wir nicht geschaf¬
ft » sind . Männer , die Talent , und Genie

zur
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zur Dichtkunst haben , mögen immer den Parnaß

besteigen ; wir wollen sie zur Erholung zum Der ,

Zungen und Unterrichte lesen und Bewundern ; ol «r

wenn es unsere Umstände zulassen , sie im Theater

hören ; alwr nie gelehrte Nachschwätzerinnen von

ihnen werden . Wir haben uns heute üoer diesen

Punkt geprüft , und uns ziemlich kennen gelernt , ^
Ich für meinen Theil habe dabey gefunden , daß

nichts so lappisch , nichts so eckelhaftcs seyn kann,

alS ein Weib das sich in den Mantel Der Gelehr¬

samkeit steckt. — sie hülle sich noch so gut ein, so gnkt

doch das Weib bey jeder Falte heraus . Ich Lachte ,

wir blieben das , wozu uns dieNatur bestimmt hat .

Die Pflicht des Ehestands , unsere Kinder , unser

Hauswesen giebt uns so viel nöthigen und nützli¬

chen Zeitvertreib , daß wir uns allenfalls damit be¬

gnügen können . — Mas denken sie davon 4 —

Frau v. Gchrvarzblm umarmt sie .

Beste Frundinn ! Wabr , sehr wahr ? auch

ich erkenne ' meine Thorheit ; und bin ganz mit Jh ,
nen einverstanden . Unser « Schauderst eben nickt die

größte , da wir doch endlich der Stimme der Drrmmfe

folgen . Wir haben noch Schwestern , die es so sehr

nach Gelehrsamkeit juckt , als wir uns damit lä¬
cherlich machten . Ueberlassen wir Ihnen unsern

Posten , bis sie vom Himmel die Gnade der Einsicht
und CMnntmß ihrer TlMheik Malttn 5 welches

dem?
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von dem Tode ihre - Narrh - it ab -Hangt . Dafür mögen sie nun sorgen . Ich g ^ -bc man kann Kenntnisse baden , ohne damit zu pran ^
gen ; und so trifte der Spruch völlig rem r Misten .
tchast ist schön _ Vernunft ist noch schöner!

Frau von Raufing .
Meine Herren ! meine Freundinn . und ich, wer»den morgen in die Stadt zurückreisen . Herr von

Wmd . ich beurlaube mich von Ihnen auf allezeit .§rie sind ein Unverschämter , den ich verachte . —
Herr von Wert , Ihre Dienerinn ! Wenn Sie in
die Stadt lommen , und wollender Freund meines
Hauses werden , so wird es mir und meinem Gat¬
ten angenehm seyn.

Frau von Schwarzblut .
Herr von Wind ! ich verabscheue sie als einen

^e - rüger , und nehme von Ihnen auf immer Ab-
schrd . Herr von Werk ! das Anerbiethcn meiner
Freundinn ist auch das mcinige . ( Beide ad . )

Hcrr von Wind .

Da bin ich nun mit zween Küssen und einem
doppelten Verweist ei ? für allemal abgefertigt .

<7wrr von Wert .
Und so sind zwo Mededlchkerinnen durch einen

««verschämten Narr » klug geworden .

Ende .
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